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Dritter Aufzug .

Nr . 12 . Cied .

Peter .

. Sonn ' und Mond geh ' n immer auf und unter ,

Und das Waſſer läuft den Berg herunter ,

viele Bäume machen einen Wald ,

Und im Winter iſt es immer kalt ;

Was nicht wahr iſt , nennt man eine Fabel ,

Alle Vvögel haben einen Schnabel ,

Braungefärbtes Waſſer iſt kein bayeriſch Bier ,

' s hat All ' s ſeine Urſach ' , wer kann was dafür .

2. In der Stadt gibt ' s wunderſchöne Damen ,

Mit Figuren , wonnig ohne Namen ,

Sie bezaubern uns ſchon aus der Fern ' ,

Jeder wünſcht ſich in die Nähe gern .

Will man näher nach dem Putze fragen ,

Rört man oft von Sof ' und Schneider ſagen :

Bleib hübſch in der Ferne , wir rathen es Dir —

' s hat All ' s ſeine Urſach ' , wer kann was dafür .

5. Sine Clique ſitzet oft im Keller ,

Bei Champagner , Auſtern auf dem Teller ,

Kommt des Morgens erſt vor Tag nach Baus ,

' s hält ' s kein Pferd bei dieſem Treiben aus .

Manchem geht es ſchlimm nach ſolchem Spaße ,

Trinken Thee und liegen auf der Naſe ;

Dann haben ſie Grippe und Cholera ſchier —
' s hat All ' s ſeine Urſach ' , wer kann was dafür .



Nr . jö .
Karoline .

Ihm Troſt zu bereiten ,

Zu enden ſein Leiden ,
Wie rette ich ihnd
Doch muß ich bekennen ,

Daß frei ihn zu nennen ,
Mir Macht nicht verlieh ' n .
Es ſchwindet die Seit ,
Das Mitleid gebeut
D ' rum fort ohne Säumen ,
Froh will ich mich träumen ,
Befreit ihn zu ſehen .

Peter .
Gefahr zu vermeiden ,

Laſſ ' ich ihn mit Freuden
Von dannen nun zieh ' n.
Ich will ihn nicht kennen ,

Ich will ihn nicht nennen ,
Für mich mag er flieh ' n .
Es ſchwindet die Seit ,
Die Vorſicht gebeut ,
D ' rum fort ohne Säumen ,
Froh will ich mich träumen ,
Befreit ihn zu ſeh ' n.

Wilhelm .
Den Ort ſoll ich meiden ,
Wo himmliſche Freuden
Der Liebe mir blüh ' n .
Nicht kann ich mich trennen ,
Mein muß ich ſie nennen ,
Die heut ' mir erſchien ,
Es ſchwindet die Seit ,

Die Liebe gebeut ,
D ' rum fort ohne Säumen ,
Froh will ich mich träumen ,
Die Then ' re zu ſeh ' n.

Quartett .



Schwarzbart .

Gefahr zu vermeiden , C

Geziemet uns Beiden , E᷑
Nun eilig zu flieh ' n.

D.

Wird man uns erſt kennen ,

Iſt weiß ſich zu brennen , N

Ein eitel Bemüh ' n .
Es ſchwindet die Seit , N

Die Vorſicht gebeut ,
D ' rum fort ohne Säumen , 2
8 4 — 8 2 D

Froh will ich mich träumen ,

Von hier uns zu ſeh ' n. 8

Karoline .
8

Willſt Du nicht geh ' n ? W

Peter .

Gleich ſollſt Du ſeh ' n. R.

Wilhelm und Schwarzbart .

Bier einmal her .
N.

Peter .

Bitte recht ſehr .
Jc

Karoline . 25

Stehſt Du mir beid 1

eter

Was es auch ſei .

Wilhelm und Schwarzbart

Kennſt Du uns noch ?

Peter .
Ich werde doch .

Wilhelm und Schwarzbart —

Willſt Du wohl ſchweigen , Affengeſicht d

Peter .
Genir ' n Sie ſich nicht .

Karoline .
W
W

Laß ihn entweichen , zögere nicht .



Wil Schwarzbart .

Thu ' uns die Liebe , ſonſt ſetzt es Riebe
Slender Wicht
Sahſt Du uns ſchon d

Peter .

lhelm und

Nein , nimmermehr !

Wilhelm und Schwarzbart .
Nun pack ' Dichdavon .

Pete 8
Bitte recht ſehr .

Karoline .

Biſt du bereit d ſei doch geſcheidt .

Peter
Welch tolles Seug ! Weiß ich , was ich ſoll d

Naroline .
Rede !

Wilhelm und Schwarzbart .

Nein , ſchweig ! pack ' Dich fort .

PD eter .

Ich zitt ' re , ich bebe ,
So wahr , als ich lebe ,
Sie ſind Alle toll .

K roline .
Ihm Troſt zu bereiten 28.

P eter .

Gefahr zu vermeiden 28.

5
lhelm .

Den Ort ſoll ich meiden 2c.

— 05warzbart .
Gefahr zu vermeiden 28.

Nr . ja . Duett .

Guſtav .
Wofür mein Berz in Sehnſucht flammet ,
Was unaufhörlich ohne Ruh



40

Sur Sehnſucht dieſes Berz verdammet ,

Biſt ewig Du .

Wenn Blumen meinem Pfad entſprießen ,
So dank ' ich nur allein ſie Dir ;

Du trockneſt nur , wenn Thränen fließen ,
Sie tröſtend mir .

Karoline .

In Dich ich mein Vertrauen ſetze ,

Beſtändigkeit des Herzens Sier ,

Sie , die mehr werth , als alle Schätze
Wohnt ſie in Dir d
Du öffneſt mir ein neues Leben ,

Und ſel ' ge Träum ' umgaukeln mich ,

Ich wünſche länger nur zu leben ,

Allein für Dich .
Beide .

Du biſt nun meines Lebens Sonne ,

Nach der das Herz mich magiſch zieht ,

Und ohne Dich mir keine Wonne

Auf dieſer Erd ' erblüht .

Du öffneſt mir ein neues Leben ,

Und ſel ' ge Träum ' umgaukeln mich ,

Ich wünſche länger nur zu leben ,

Allein für Dich .

Nr . 15 . Septett .

Guſtav .

Stille Nacht , in deines Schattens Kühle ,

Und von keinem Späherblick belauſcht ,
Möcht ' ich tauſchen jene Nochgefühle ,
Die mich liebeglühend heut berauſcht !

An Ciebchens Bruſt
Winkt Götterluſt ,

Iſt man ſich treuer Lieb ' bewußt .
Hier hab ' ich ſie verlaſſen .
Ob ſie wohl meiner harrt .

O,

Lie
Me
Stt



Karoline .
Kaum kann ich mich noch faſſen ,
Vor Angſt mein Blut erſtarrt .

Wilhelm .
Könnt ' ich nur Suschen finden ,
Das wär ' ſo übel nicht .

Suschen .
All ' meine Sinne ſchwinden ,
Weil mir der Muth gebricht .

Guſtav .

Pft ! Pſtl

Wilhelm .
Das wird mir gelten .
Pſt ! Pſt !

Guſtav .
Ba , das gilt mir !

Pſt ! Pſt !
Karoline .

Das wird mir gelten .
Pſt ! Pſt !

Suschen .
Ba , das gilt mir !

Karoline und Suschen .
O, wie würde Vater ſchelten ,
Fände er verſteckt mich hier .

Guſtav .
Sind Sie ' s , theu ' re Karoline d
Bitte , nähern Sie ſich mir .

Wilhelm .
Theu ' res Suschen , ich bin hier !

Alle .

O, bitte , nähern Sie ſich mir ,
Ich bin hier . — Wod —hier !
Cieb ' entbehret gern der Seugen ,
Man kann zärtlich ſein und ſchweigen !
Stille Nacht !

.***EE4



Schwarzbart .

Hier iſt ' s finſter wie im Grabe ,

CThut nichts , immer friſch hinein ,
Denn für Das , was ich hier habe ,

Braucht es gar nicht hell zu ſein !

Die zwei Fläſchchen ſollen nun

Morgen gute Dienſte thun .

Karoline , Suschen , Huſtav , Wilhelm .

Das Geflüſter hat ein Ende ,

wWäre ( er wohl nicht mehr hier d
ſie

5

Karoline und Suschen .

Himmel , gib ' mir Muth und wende

Alles Ungemach von mir .

Guſtav .
Bald naht meiner Leiden Ende ,

Denn Verſöhnung lächelt mir .

Wilhelm .
Ob ich auch zu ihr mich wende ,

Gar zu dunkel iſt es hier .

Peter .

Nu, wie graulich , mir wird bange ,

Nu , wie finſter ſieht ' s hier aus ,

Suschen ſchlich ſchon ziemlich lange

Sich hierher in ' s Gartenhaus !
Sie hat , ſo kommt es mir vor ,

icher hier was auf dem Rohr .
＋

U

＋
ie Geſellſchaft ſcheint nicht mehr

o gering , als wie vorher .

Karoline und Suschen .

Nimmel , gib mir Muth ꝛc.

Guſtav .

ι
οσο

Wilhelm .

Bald naht ꝛc.

Ob ich auch zu 20.

Laroline , Suschen , Guſtav , Wilhelm .

—

—

N
De.
W

Er

D
W



Sch war
Wo mir iſt, ſo ſind hiert , f
Auch noch And ' re außer mir .

P eter .

Wie das wispert , wie das flüſtert ,
Wie das ſchnurrt und wie das kniſtert

Schwören wollt ' ich Stein und Bein ,

Es müßt ' Jemand bei ihr ſein .

Alle .

5 wispert , wie das flüſtert ,
Wie das ſchnurrt und wie das kniſtert ;
Wir ſind nimmermehr allein ,

Viele müſſen bei uns ſein .

Jungfer Lieblich .

Neugier iſt nicht meine Sache ,

Dennoch möcht ' ich gern erfahren ,
Was wohl hier in dem Gemache
Sonderbares iſt zu ſchau ' n ;

Erſt ging Suschen aus dem Rauſe ,
Dann ſchlich Peter hinter drein .

Was mag in der alten Klauſe

Eigentlich zu ſchaffen ſein d
Karoline und Suschen .

Peinlicher wird meine Lage ,
Und vor Angſt möcht ' ich vergeh ' n!

Guſtav und Wilhelm .
Ob ich ſie zu rufen wage ,
Soll ich bleiben oder geh ' n d

Peter und Schwarzbart .

Seit iſt ' s endlich , daß ich frage ,

Nicht ein Wort kann man verſteh ' n.
Wer da d

Guſtav und Wilhelm .
da dWer

——————



Karoline , Suschen und

Jungfer Lieblich .

Gott im Rimmel !

Peter und Schwarzbart .

Na , was hör ' 85D

Deter .

Ach ! das iſt ein Sanse⸗ Neer !
Schwarzbart .

Hätt ' ich jetzt den Bauernlümmel ,
Er verrieth ' uns nimmermehr .

Karoline , Suschen , Guſtav , Peter
' s iſt nicht rathſam , noch zu bleiben ,

Fände ich doch nur die Thür !

Jungfer Lieblich .

Rier ſcheint Satan Spuk zu treiben ,

Ich entferne mich von hier .

Wilhelm und Schwarzbart .

Länger ſich herum zu treiben ,
Dünkt ein ſchlecht Vergnügen mir .

Alle .

Fort , fort von hier , fort !
Ha ! wer iſt dasd — Tiefes Schweigen !

Karoline und Suschen

Nimmel , gib mir 2c.

Guſtav .
Bald naht ꝛc.

Wilhelm .
Ob ich auch ꝛc.

Karoline und Suschen
Sind Sie ' s7

Guſtav und Wilhelm —
Sind Sie ' s d

Peter .
Ich bin Viemand !

Schwarzbart .

Mädchen ſind ' s , hol ' mich der Teufel !

W

Ne
W



Wilhelm .

Theures Mädchen !

Guſtav .
Karoline !

Jungfer Lieblich .

Das iſt Peter , ohne Sweifel !

Karoline und Suschen .
Laſſen Sie den Ort uns meiden ,

Rier droht uns Verrath ,
Schande muß ich ſonſt erleiden

Guſtav .
Bald geendet iſt mein Leiden ,
Theure ! endlich mir Verſöhnung naht .

Wilhelm .
Du wohl von hinnen ſcheiden ,

Theure ! wenn ein liebend Rerz Dir naht !

Jungfer Lieblich .
Peter wird zu ſehr vertraulich .

Pete 85
Mir wird graulich !
Wär ' ich doch nur fort von hier .

Schwarzbart
Das iſt luſtig , Mädchen ſind es !

Ei , da bleib ich gerne da !

Suschen , Jungfe
Peter , Schwarzbart .

Wie das wispert , wie das flüſtert ꝛc.

Wilhelm .

Nal d
8 Jiſt nicht Suschens Rand !

Wer da d

Die Andern .

Weh ' l was wird geſcheh ' n!

Wilhelm
Wer biſt Du , ſprich d

r Lieblich , Wilhelm ,

——ðð—ü—



46

P eter .

iſtAlle guten Geiſter
—

Coben Gott und ihren Meiſter .
5.

Wilhelm .

Rede , Unverſchämter ! T

Alle .

Na ! N

Nry . 16 . Finale . 8

Karoline . A

Ja , ich will darauf bauen ,
Was Dein Mund mir heilig hat gelobet ,

Dir mein Berz anvertrauen , Diu

Ach , es war ſchon lange Dein . Di
Möge nie die Seit erſcheinen ,
Wo ich müßte um Dich weinen , Er

Doch Dein Auge kündet Treue ,

Und mein Herz ſagt es auf ' s Neue ,

Daß mir Seligkeit und Wonne

Aus Deinen Armen entgegen lacht .

Guſtav .

Ja , Du kannſt darauf bauen ,

Was mein Mund Dir heilig hat gelobet ,
Mir Dein Berz anvertrauen ,

Ach ! das meine war ſchon lange Dein .

Niemals wird die Seit erſcheinen ,
Wo Du müßteſt um mich weinen ,

Denn ich ſchwöre ew' ge Treue ,

Und mein Verz ſagt es auf ' s Neue ,

Daß mir Seligkeit und Wonne

Aus Deinen Armen entgegen lacht .

Wilhelm und die Andern .

Keinem andern Mädchen ſchwur 6850 jemals Treue !

Darauf zu bauen , daß keinem Mädchen



ew ' ge Treue ſchwur

meine 1
Beißt viel vertrauen , denn

eie Miene

Trägt davon keine Spur !
Doch hinweg mit loſen Scherzen ,

ſchwör ' ich !
Vun

Uſchwört er f aus vollem Berzen

Emit .
Daß Uihm Seligkeit und Wonne

[ Deinen U 5Aus
üihren / Armen entgegen lacht .

Chor .

Preiſet hoch die ſchöne Stunde ,
Die Such nun froh vereint .

Segen , Glück und Bei
Surem ſchönen Bunde .

88
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